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Ganz ehrlich, so fühle ich mich mittlerweile
oft, wenn ich um mich herumblicke. Die Co-
rona-Pandemie scheint kein Ende zu neh-
men. 

Ungeachtet der Einstellung, die man zu po-
litischen Entscheidungen haben mag, ist es
einfach nur noch nervtötend und bedrü-
ckend. Nur wenige Menschen konnten sich
wohl Anfang 2020 vorstellen, was diese
Pandemie für uns alle bedeuten würde. Ob
nun die medizinischen Aspekte der Pande-
mie, die gesellschaftlichen Entwicklungen
durch die Pandemie oder aber auch das
kirchliche Leben durch die Pandemie – Co-
rona hat alles verändert. Und diese Verän-
derungen werden größtenteils bleiben,
auch wenn die Pandemie sicher irgendwann
ein Ende haben wird. Menschen haben sich
entfremdet, Familien gespalten, Kirchen-
gemeinden sind sich uneins, wie man am
besten reagiert – Corona hat alles verän-
dert. 

Nicht dass wir auch als Kirchengemeinden
die Auswirkungen der Pandemie an unseren
Besucherzahlen merken werden oder gar
an den gespaltenen Meinungen, die uns
manches Mal eher entfremden als vereinen,
nein, vielmehr ist es auch eine Frage des
Glaubens, wie ich persönlich und wir als
Glaubende mit dieser Pandemie umgehen. 

„Und ob ich schon wanderte im finsteren
Tal,…”  Ja, finster ist vieles seit 2020 und
so richtig hell wurde es eigentlich schon
lange nicht mehr. Wenn Gott aber doch den
Menschen liebt, wie kann er dann so etwas
zulassen? Möglicherweise hat die/der ein

oder andere diese Frage schon mal im Stil-
len in den Raum geworfen. Und grundsätz-
lich ist ja jede Frage erlaubt. Auch diese.
Doch frage ich mich, ob sie zielführend ist. 

In der Bibel lesen wir, dass Gott sich um
seine Kinder sorgt, sie umsorgt. Also wie
kann er dann so etwas zulassen? Nun, ich
kann mich das fragen, aber ich werde an
dieser Frage und der Suche nach der Ant-
wort verzweifeln, denn ich kann sie nicht
beantworten. 

Die theologischen Scharlatane dieser Zeit,
die ernsthaft behaupten, Gott hätte den
Menschen diese Pandemie gesandt, um sie
zu züchtigen und zu erziehen, die haben
das Neue Testament nicht ganz verstanden
– Gott liebt seine Kinder. Also, Gott ist nicht
schuld, dass wir die Pandemie haben. Aber
die Frage gilt zurecht: Gott hat doch diese
Welt geschaffen, wie kann es dann sein,
dass so etwas passiert?

Nun, Gott hat den Menschen auch Verstand
gegeben, so dass sie in der Lage sind,
Krankheiten zu bekämpfen und diese gar
nicht erst aufkommen zu lassen. Von daher
wäre es mir zu wenig, Gott die Schuld zu
geben, dass diese Pandemie zustande ge-
kommen ist – vielmehr ist der Mensch
daran Schuld, dass die Pandemie zum einen
aufkommen konnte und zum anderen in der
Art und Weise verbreitet wurde, wie es nun
in den vergangenen Jahren der Fall war.  

Wir sollten vielmehr nach vorne schauen,
auch wenn es schwer fällt. Denn der Vers
aus Psalm 23 endet ja nicht da, wo ich auf-

gehört habe. Der lautet viel eher: „Und ob
ich schon wanderte im finsteren Tal,
fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei
mir, dein Stecken und dein Stab trösten
mich.“ 

Unser Blick geht nach vorne. Das Tal ist
finster, in dem wir gerade wandeln, aber wir
dürfen gewiss sein, dass Gott uns da durch-
führt. Und er hat auch einen Plan, was mit
unserem Leben, unseren Beziehungen zu
anderen und auch mit uns Kirchengemein-
den in Zukunft sein wird. Pandemie hin
oder her.

Herzlichst grüßt Euch
Pastor Dominic Schmidt,  für das Team der
Hauptamtlichen, Boglárka Mitschele, Til-
mann Sticher und Daniel S. Schopf

Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal  ...

Schäfer 1986 (Bundesarchiv 183_1986)

Zum Nachdenken
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Frauen, Männer, Jugendliche und Kinder
die Veranstaltungen zum WGT besuchen. 
Gemeinsam wollen wir Samen der Hoffnung
aussäen in unserem Leben, in unseren Ge-
meinschaften, in unserem Land und in die-
ser Welt. Seien Sie mit dabei und werden
Sie Teil der weltweiten Gebetskette!
Quelle: Lisa Schürmann, Weltgebetstag der
Frauen – Deutsches Komitee e.V.(gekürzt)

Herzliche Einladung zu den Veranstal-
tungen in Karlsruhe:

Karlsruhe: Erlöserkirche um 18 Uhr mit•
LiveStream 
Durlach-Aue:  Luther-Melanchthon-Ge-•
meinde um 18 Uhr,2G+.  Anmeldung:
luther melanchthongemeinde.karls-
ruhe@kbz.ekiba.de
Grötzingen: Heilig Kreuz Kirche - bitte•
die aktuellen Aushänge beachten.

Weltweit blicken Menschen mit Verunsiche-
rung und Angst in die Zukunft. Die Corona-
Pandemie verschärfte Armut und Ungleich-
heit. Zugleich erschütterte sie das Gefühl
vermeintlicher Sicherheit in den reichen
Industriestaaten. Als Christ*innen jedoch
glauben wir an die Rettung dieser Welt,
nicht an ihren Untergang! Der Text Jeremia
29,14 des WGT 2022 ist ganz klar: „Ich
werde euer Schicksal zum Guten wenden.“

Am Freitag, dem 4. März 2022, feiern Men-
schen in über 150 Ländern der Erde den
Weltgebetstag der Frauen aus England,
Wales und Nordirland. Unter dem Motto
„Zukunftsplan: Hoffnung“ laden sie ein,
den Spuren der Hoffnung nachzugehen. Sie
erzählen uns von ihrem stolzen Land mit
seiner bewegten Geschichte und der multi-
ethnischen, -kulturellen und -religiösen
Gesellschaft. Aber mit den drei Schicksalen
von Lina, Nathalie und Emily kommen auch
Themen wie Armut, Einsamkeit und Miss-
brauch zur Sprache.  

Eine Gruppe von 31 Frauen aus 18 unter-
schiedlichen christlichen Konfessionen und
Kirchen hat gemeinsam die Gebete, Gedan-
ken und Lieder zum Weltgebetstag 2022

ausgewählt. Sie sind zwischen 20 und über
80 Jahre alt und stammen aus England,
Wales und Nordirland.  Zu den schottischen
und irischen WGT-Frauen besteht eine enge
freundschaftliche Beziehung. 

Bei allen Gemeinsamkeiten hat jedes der
drei Länder des Vereinigten Königreichs
seinen ganz eigenen Charakter: England ist
mit 130.000 km² der größte und am dich-
testen besiedelte Teil des Königreichs – mit
über 55 Millionen Menschen leben dort
etwa 85% der Gesamtbevölkerung. Die Wa-
liser*innen sind stolze Menschen, die sich
ihre keltische Sprache und Identität be-
wahrt haben. Grüne Wiesen, unberührte
Moorlandschaften, steile Klippen und ein-
same Buchten sind typisch für Nordirland.
Jahrzehntelange gewaltsame Konflikte
zwischen den protestantischen Unionisten
und den katholischen Republikanern haben
bis heute tiefe Wunden hinterlassen.
Über Länder- und Konfessionsgrenzen hin-
weg engagieren sich Frauen für den Welt-
gebetstag. Seit über 100 Jahren macht die
Bewegung sich stark für die Rechte von
Frauen und Mädchen in Kirche und Gesell-
schaft. Rund um den 4. März 2022 werden
allein in Deutschland Hunderttausende

Bezirk
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Erstmals feierten wir die offene Adventstür
vor der neuen Christuskirche in Aue. Jeden
Adventssamstag trafen sich trotz durch-
wachsenem Wetter durchschnittlich 50 Per-
sonen aus allen Altersgruppen, um gemein-
sam in den Advent einzustimmen. 
Hinter der Adventstür verbarg sich jede
Woche ein anderes Bild der Weihnachtszeit.
Nach gemeinsamem Singen und der all-
tagsnahen Begrüßung durch die Hand-
puppe „Biene“ wurde die Tür geöffnet und
eine Geschichte zum Symbol erzählt: 
Adventskranz, Lichterkranz der hl. Lucia,
Engel und Stern waren die Motive. Auch
wenn (pandemiebedingt) im Anschluss
kein gemütliches Beisammensein möglich
war, so waren doch alle froh, dass trotzdem
die Adventstür wieder für alle offen stand.
Wir konnten Licht und Hoffnung tanken.

bm

Ungewöhnliche Zeiten erfordern unge-
wöhnliche Mittel  - und manchmal kommt
etwas sehr Schönes dabei heraus! 

Aufgrund der Covid19-Situation haben wir
in Grötzingen die Christvesper an Heilig-
abend als Open-Air-Gottesdienst im Hof ge-
feiert. Das Bangen, ob wir nicht im kalten
Dauerregen fast alleine da stehen würden,
erwies sich als unbegründet: Statt dem
Regen strömten die Menschen in den mit
Lichterkette, Christbaum und einer Feuer-
schale dekorierten Hof und feierten unter
3G-Bedingungen einen Gottesdienst mit
besonderer Atmosphäre.

Musikalisch begleitet von Ulf und Malena
Friedrich und Tilmann Sticher, sangen
etwa 60 Menschen Weihnachtslieder,
lauschten einer Kurzpredigt von Tilmann
und ließen sich auch nicht vom später ein-
setzenden leichten Nieseln die Freude am
Fest nehmen! dp

Rund 70 Personen erlebten an Heiligabend
bei einem einstündigen Spaziergang über
die Felder von Aue die Weihnachtsge-
schichte in Stationen mit. Sie haben sich
aufgemacht und verteilten unterwegs Hoff-
nungslichter an verzweifelte Menschen aus
der Weihnachtsgeschichte und von heute. 

Auf dem Weg zur Krippe begegneten sie
Maria, Josef, einer Gruppe Hirten, einem
Esel, einer Mutter sowie einem Intensiv-
pfleger. Alle hatten etwas zu klagen über
ihre Lebensumstände, wurden dann aber
mit einem „Fürchte-dich-nicht“-Wort ge-
tröstet. So konnten sie sich ermutigt und
zuversichtlich der Gruppe anschließen und
dem Weg zur Krippe folgen. Den Abschluss
bildete eine kurze Ansprache auf dem Platz
vor der Christuskirche sowie das Lied „Ich
steh’ an deiner Krippen hier“, bevor alle
mit gefüllten Herzen, einem eigenen Hoff-
nungslicht und dem Weihnachtssegen in
ihre Häuser zurückkehrten. bm

Open-Air Christvesper im Hof
der Grötzinger Christuskapelle

Die offene Adventstür Gottesdienst-Spaziergang zur
Weihnachtsgeschichte 

Bezirk - Rückblick
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Das Hausgebet im Advent war im vergange-
nen Jahr - wie so vieles - geprägt durch Co-
rona: Gemütlich zusammenkommen im
Wohnzimmer, eng neben einander sitzend,
mit einem leckeren heißen Tee, Punsch
oder Glühwein in der Hand die Liturgie
beten, die uns mit Tausenden ChristInnen
verbindet - so ging’s nicht.

Aber es war ein „Licht in der Finsternis“ (so
das Thema): Kontaktbeschränkung ja, aber
Begegnung auch: Hausgebet zuhause – al-
lein oder in kleinen Gruppen – Zoom macht
es möglich. Nicht nur gemeinsames Beten,
sondern auch sich austauschen, sich wahr-
nehmen war möglich und das nicht nur
lokal, sondern auch mit Menschen, die
mittlerweile weiter weg wohnen und auf
diese Weise unkompliziert vorbei schauen
konnten.

Das hat uns mit motiviert, solange wir noch
nicht an allen Standorten Präsenzgottes-
dienste feiern können, sonntagnachmit-
tags Gottesdienst mit Begegnungscharak-
ter per Zoom zu feiern. Auch das ist für
manche ein Licht in der Finsternis.          ts

Mit einer einzigen Ausnahme (2020) habe
ich jedes Jahr am dritten Advent nachmit-
tags einen festen Termin in meinem Kalen-
der notiert: „Waldweihnacht“. Auch wenn
sie jedes Jahr anders war, so habe ich sie
doch alle in guter Erinnerung. 
Immer dabei: Der Posaunenchor und eine
Geschichte, meistens draußen, aber
manchmal auch drinnen, immer im Dunkeln
und immer mit Feuer (im Ofen oder an der
Grillstelle). So auch am vergangenen 3. Ad-
vent. Dieses Mal waren wieder die WesleyS-
couts und das Friedenslicht von Bethlehem
mit von der Partie. Wir sangen sehr viele
Weihnachts- und Adventslieder, saßen
rund um das Lagerfeuer und hörten auf die
Geschichte „vom kleinen Lichtschalter“. 

Neu war die „Überraschung“, über die sich
nicht nur die Kinder, sondern auch der Po-
saunenchor und manche Erwachsene freu-
ten. Nur der warme Punsch, auf den muss-
ten wir nun einmal verzichten. Aber auch
dieses Jahr wird der 3. Advent wieder eine
spannende Geschichte und eine gesegnete
Zeit am Waldklassenzimmer mit sich brin-
gen. Bleiben wir gespannt und voller Vor-
freude darauf – dann vielleicht auch wieder
mit Punsch und Gebäck und natürlich einer
Geschichte! das

Waldweihnacht Licht in der Finsternis – Hausgebet im Advent mit Folgen

Mein Weg zur Krippe

Die Christuskapelle in Grötzingen lud in der
Woche vor Weihnachten Passanten ein, den
Weg zur Krippe zu beschreiten. Jeweils in
den frühen Abendstunden konnten sich die
Besucher auf einen meditativen Weg in vier
Stationen begeben, der an der Krippe en-
dete, wo sie sich das Licht von Bethlehem
mit nach Hause nehmen konnten. dp

Advents- und Weihnachtsszenen, Installatio-
nen von Edeltraud Henninger

Bezirk - Rückblick



6

„Du hast es nur noch nie probiert und
darum glaubst Du’s nicht …“ sang Gerhard
Schöne (himmelweit Nr. 169), und in vielen
Dingen hat er recht damit. – Zum Beispiel
in der Frage, mit wie viel weniger Plastik wir
im Alltag auskommen. Da kommt doch die
Passionszeit gerade recht: eine Zeit des
Fastens und Verzichtens, um sich Gott zu-
zuwenden und sich auf das große Fest der
Auferstehung vorzubereiten! Dabei entde-
cken wir, dass Verzicht die Lebensqualität
nicht vermindert, sondern Leben fördert
und einem/r selbst gut tut.
Mit der Aktion “40 Tage #plastikfrei” wen-
den wir uns – ausgerichtet an Gott – dem
praktisch gelebten Glauben im Alltag zu:
Die Hinwendung zu Gott, dem Schöpfer,
führt uns zu achtsamem Umgang mit seiner
Schöpfung. Ab und zu braucht man aber
einen Anlass, sich wieder damit auseinan-
der zu setzen und sich daran erinnern zu
lassen, dass wir etwas tun können, um un-
sere Mitwelt schonender zu behandeln. 

Die Aktion greift die bekannte Problematik
von Plastikmüll in den Weltmeeren und Mi-
kroplastik im Nahrungskreislauf auf.

Deshalb laden wir in dieser Passionszeit
zum bewussten Verzicht auf Plastik in un-
serem Alltag ein: Wir eröffnen die „40 Tage
#plastikfrei“ am Sonntag nach Fasching (6.
März) in unseren Gottesdiensten.  An den
Sonntagen der Passionszeit laden wir jede
Woche ein, sich in einem bestimmten Be-
reich unseres Alltags auf möglichst viel
Plastik zu verzichten. In Gottesdiensten,
Emailverteilern, Homepage und sozialen
Medien geben wir dazu jeweils Impulse. Wir
ermutigen Gemeindegruppen, die in dieser
Zeit stattfinden, die Thematik in geeigneter
Weise aufzugreifen (z.B. durch kurze Aus-
tauschrunden). Wer mag, kann sich unter
der Woche zum Austausch per Zoom (unab-
hängig von der Corona-Entwicklung) tref-
fen. Zeiten und Link stehen in unseren On-
line-Medien. Abgeschlossen wird die
Aktion mit dem Bezirksgottesdienst am
Sonntag nach Ostern (24. April).
Schön wäre es natürlich, wenn wir in diesen
40 Tagen entdecken, dass es gar nicht so
schwer ist, und wir über die Passionszeit hi-
naus unseren Plastikge- und -verbrauch re-
duzieren. ts

Aschermittwoch
Herzliche Einladung zum Abendgottes-
dienst am Mittwoch, dem 2. März um 19.00
Uhr in der Erlöserkirche. Wir wollen den Be-
ginn der Fastenzeit mit diesem Gottes-
dienst in methodistischer Tradition äußer-
lich und innerlich deutlich markieren.
Sinnbild hierfür ist das Aschekreuz, das wir
im Laufe der Feier einander auf die Stirn
zeichnen. So beten wir in methodistischer

Tradition vor der Zeichenhandlung: „All-
mächtiger Gott, du hast uns aus Staub und
Erde geschaffen. Mache uns die Asche zum
Zeichen für unsere Sterblichkeit und Um-
kehr, so dass wir uns daran erinnern, dass
uns das Ewige Leben einzig und allein
durch deine Gnade geschenkt wird; durch
Jesus Christus, unseren Erlöser. Amen.“  

das

Passionsandachten „geTAPEd“
Die Passionsandachten leh-
nen sich auch in diesem Jahr
an den ökumenischen Ju-
gendkreuzweg an. Mit dem
Titel „geTAPEd” greifen wir
die verschiedenen Eigen-
schaften von Tape auf. Es
wird geklebt und fügt damit
Einzelteile zusammen. Es
wirkt stützend. 

So soll „geTAPEd” dich un-
terstützen, dich, deine Fragen, Herausfor-
derungen und Lebensbereiche mit dem
Kreuzweg Jesu Christi zu verknüpfen. „ge-
TAPEd” lädt dich ein, herauszufinden, wie
dich Jesu Worte und Wirken stützen können
und dies durch Gebete, Lieder und andere
Aktionen ausgedrückt werden kann. So
merkst du, dass im Leiden, Sterben und
Auferstehen Jesu die Bruchstücke des Le-
bens zusammengefügt werden und du mit
anderen Menschen und Gott verbunden
bist. Denn „durch seine Wunden sind wir
geheilt“ (Jes. 53,5b). Gestützt, verbunden,
geheilt – diese Eigenschaften von TAPE
kannst du in den Stationen des Kreuzwegs
für dich entdecken.

Herzliche Einladung vom 12. – 14. März je-
weils  um 19 Uhr in der Erlöserkirche.       das

© afj - aej - BDKJ

Bezirk - Passionszeit
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Wochenendfreizeit für Familien vom 6. bis 8. Mai 2022

Die „Kirche Kunterbunt“ ist eine neue Form
des Gottesdienstes - mit dem Ziel,  junge
Familien (Kinder, Eltern, Großeltern) für
den Glauben zu begeistern und miteinan-
der in Beziehung zu bringen - insbesondere
auch die, die bisher keinen oder nur wenig
Kontakt zur Gemeinde haben.  Sie ist ein
Projekt des Fresh-X-Netzwerkes; das ur-
sprüngliche Konzept stammt aus England.
Wir möchten diese Idee aufgreifen und ab
Sonntag, dem 20. März, in regelmäßigen
Abständen „Kirche Kunterbunt“ als Be-
zirksangebot in der Erlöserkirche feiern. 

Was ist das Besondere daran?
Die „Kirche Kunterbunt“ ist nicht nur ein
Gottesdienst. Sie ist ein mehrstündiges, in-
teraktives Programm mit Beteiligung aller.
An verschiedenen Spiel- und Kreativ-Sta-
tionen wird das biblische Thema erlebbar
gemacht und lädt zum Mitmachen ein. Der
Gottesdienst selbst ist vergleichsweise kurz
und enthält einen kurzen, interaktiven Im-
puls, Gebete und Lieder. Zur „Kirche Kun-
terbunt“ gehört außerdem Zeit zum ge-
meinsamen Essen sowie für Gespräche und
Austausch.
Für alle, die an diesem Format interessiert
sind und gerne mitarbeiten möchten, gibt
es am 15. Februar um 20 Uhr einen Infor-
mationsabend im Online-Format. Weitere
Infos bei Boglárka Mitschele.

Für das Wochenende vor Muttertag haben
wir das Freizeitheim „Haus am Wonneberg“
in Bad Bergzabern für eine Familienwo-
chenendfreizeit gebucht. Eingeladen sind
alle Familien mit Kindern im Krabbel- und
Kindergottesdienstalter. 

Wir starten am Freitagabend und verbrin-
gen dann den ganzen Samstag miteinan-
der. Dabei wollen wir uns Zeit nehmen zum
gegenseitigen Kennenlernen, zum Plau-
dern und Spielen, für Action in den Wein-
bergen und für einen selbstgestalteten
Gottesdienst am Samstagabend. Die Frei-

Nach einer längeren
Pause konnten wir
mit dem Zwergen-
treff im vergangenen
Herbst wieder star-
ten. 
Inzwischen hat sich
eine neue Gruppe
formiert, die aber
immer offen für weitere interessierte Fami-
lien ist. Wir singen und musizieren, tanzen
und spielen miteinander und entdecken
dabei, wie wunderbar Gott uns gemacht
hat, und wie viel Schönes wir in unserer
kleinen und großen Welt zu entdecken
haben.

Wir treffen uns immer donnerstags, 9:30 –
11:00 Uhr, zum Schutz aller Beteiligten
derzeit unter 2G+ Bedingungen und mit
Voranmeldung bei Boglárka Mitschele. 

zeit endet mit einem Sonntagsfrühstück,
nach dem alle die Möglichkeit haben, nach
Karlsruhe zum Einsegnungsgottesdienst zu
fahren.

Insgesamt sind rund 35 Plätze verfügbar.
Anmeldung bitte bald, aber bis spätestens
22.04.22 an Boglárka Mitschele. Die Kos-
ten für Unterkunft und Verpflegung betra-
gen 40,- EUR für Erwachsene und 25,- EUR
für Kinder. Kinder bis 3 Jahren im eigenen
Bett sind frei. Wer einen Zuschuss benötigt
oder eine Mitfahrmöglichkeit, wende sich
ebenfalls an Boglárka Mitschele.

Auch der Mini-Erlebnis-Treff für Kindergar-
tenkinder und Erstklässler hat nun eine
längere Pause hinter sich. Umso mehr
freuen wir uns darauf, bald wieder mit den
tollen Erlebnis-Samstagen starten zu kön-
nen. Es geht dabei um spannende biblische
Geschichten, außerdem ums Singen, Spie-
len und schöne Bastelideen.

Wir treffen uns jeweils an einem Samstag-
vormittag, von 10:00-12:00 Uhr in der
Christuskirche in Durlach-Aue. Folgende
Termine sind vorgesehen:
Samstag, 19. Februar und 
Karsamstag, 16. April.

Save the Date! 
Bezirksgemeindefreizeit 2022

vom 4.-6.11.2022
auf dem Schloss Unteröwisheim

Bezirk - Angebote für junge Familien
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Gut Pfad - auch im neuen Jahr!

Wir freuen uns, dass wir auch nach den
Weihnachtsferien die Gruppenstunden wie-
der aufnehmen konnten. Natürlich weiter-
hin nur getestet, mit Masken, nur draußen
und mit möglichst viel Abstand. Einige
Lieblingsspiele können wir daher nicht
spielen, und wir müssen uns immer warm
anziehen, da wir uns nicht in unserer schö-
nen Hütte aufwärmen. Dafür sind wir viel
auf den Beinen, laufen durch den Wald oder
lernen, wie wir ein Feuer anzünden können,
um uns zu wärmen. Natürlich gehören dazu
neben der richtigen Technik und ausrei-
chend Material auch Sicherheitsregeln - so
etwas wird immer zuerst thematisiert. 

Immer wieder kommen neue interessierte
Kinder und Jugendliche zu den Gruppen-
stunden und viele davon bleiben. Das ist
das beste Kompliment, das wir für unsere
Arbeit kriegen können! 

Jetzt fängt eine schwierige Zeit für uns an.
Wie bereits oft gesagt, fehlen uns Gruppen-
leiter. In den kommenden Monaten werden
uns mehrere LeiterInnen aus privaten und
beruflichen Gründen für einige Monate ver-
lassen. Darüber hinaus wird Juliane, sobald

sie ihr Staatsexamen als Ergotherapeutin
bestanden hat, einen fantastischen Job in
einer renommierten Klinik anfangen. Wir
freuen uns sehr mit ihr. Die Klinik liegt al-
lerdings in der Schweiz, weswegen wir uns
von ihr verabschieden müssen. Der Ab-
schied wird uns schwer fallen, da sie von
Beginn an eine Konstante für die Scouts
und eine sehr engagierte Mitarbeiterin ist. 

Aufgrund der (vorübergehenden) Abwesen-
heiten können wir die wöchentlichen Grup-
penstunden für den Zeitraum von Ende Feb-
ruar bis Ende Mai nicht mehr
aufrechterhalten. Aktuell planen wir mit
einem etwa vierzehntägigen Rhythmus und
hoffen darauf, dass niemand mehr ausfällt,
wir haben keinerlei Puffer mehr, um noch
andere Ausfälle abzufangen. 

Daher nochmal die inständige Bitte: Wenn
ihr irgendjemanden kennt, der uns auch
langfristig unterstützen kann, schreibt ein-

fach eine Mail an: wesleyscouts@emk-
karlsruhe.de 

Wir freuen uns umso mehr auf die Zeit nach
Mai. In den Pfingstferien findet ein überre-
gionales Zeltlager zum Thema „Robin
Hood“ statt und wir sind dabei, unser Som-
merlager vorzubereiten. Wie es mit den
Gruppenstunden nach den Pfingstferien
weitergehen wird, werden wir rechtzeitig
bekanntgeben. 

Für die Leiterrunde Elif Wolman

Bezirk - Kinder & Jugendliche
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Hast du schon mal etwas vom „Wilden Süden“ gehört?

Jedes unserer Wochenenden steht unter
einem anderen spannenden Thema.
In unserer Bibelarbeit, dem sogenannten
„Bibelzeug“ setzen wir uns dann mit ganz
vielen Fragen auseinander, die im Leben
der Jugendlichen eine Rolle spielen: „Wo
hast du schonmal Ausgrenzung erlebt? Was
bedeutet für dich Freiheit? Was macht eine
Freundschaft aus? Was steht in der Bibel
dazu? Und was würde Jesus tun?“ Oft ent-
stehen dabei super wertvolle Gespräche.
Wir tauschen unsere Meinungen aus, ermu-
tigen uns gegenseitig und erweitern so un-
seren eigenen Blickwinkel.

Das Team (sogenanntes „Käs-Wurst-Team“)
besteht aus ca. 25 jungen Erwachsenen,
die es sich zum Ziel gesetzt haben, den
Namen zum Programm zu machen: Wild zu
sein. Auszubrechen aus unserem normalen
Bummel-Alltag. Was erleben, zusammen
mit anderen. 

Wir wollen neue Leute kennen lernen, mit
ihren Stärken und Schwächen, mit Mut und
Angst. Wir wollen Freunde finden und unser
Leben teilen. Wir wollen unterschiedliche
Menschen und Gemeinden in der EmK ken-
nenlernen. Und bei alldem sind wir über-
zeugt, dass Gott mit dabei ist und dass er
uns auch immer wieder eine Idee davon
gibt, wie er sich das Leben zusammen mit
Ihm vorstellt. 

Außerdem wird der Wilde Süden dieses Jahr
20 Jahre alt!
Aus diesem Anlass möchten wir im Juli ein
großes Jubiläums-Fest zum Thema „Zünde
an dein Feuer“ feiern.

Wir sind eine Jugendorganisation, die
unter dem Dach des Kinder- und Jugend-
werks Süd der EmK steht. An sechs bis acht
Wochenenden im Jahr treffen wir uns
immer an verschiedenen Orten mit Jugend-
lichen ab 12 Jahren aus ganz Baden-Würt-
temberg. Wir verbringen eine tolle Zeit mit
abwechslungsreichem Programm miteinan-
der: Spiele, Spaß, Sport und Singen und ei-
niges mehr: Nachts draußen mit Knicklich-
tern Fußballspielen, im Schnee eine
Skischanze runterrutschen, am See zusam-
men singen und grillen, unter freiem Him-
mel schlafen, Stadtrallyes, Burg-Bestei-
gung, Fluss-Durchquerung, Workshops,
Großspiele und noch viel, viel mehr…

All das haben wir schon gemacht. Und die
nächsten Aktionen warten schon! 

Wir blicken zurück auf 20 wundervolle
Jahre Wilder Süden, in welchen viele
Freundschaften entstanden sind, viele
neue Dinge entdeckt und ausprobiert wur-
den, viel zusammen gelacht aber auch zu-
sammen geweint wurde und der WS für
ganz viele Jugendliche zu einem zweiten
Zuhause werden konnte.

Wir blicken aber auch mit ganz viel Freude
nach vorne und wir sind gespannt, was Gott
mit dem Wilden Süden noch alles vorhat! 

Im Namen der Hauptleitung:
Annika Ramge und Anna Mitschele

Wenn Du noch mehr Infos willst oder noch
die eine oder andere Frage hast, dann
schau gerne auf unserer Homepage vorbei
(www.wildersueden.net), oder schreib uns
einfach eine Mail: info@wildersüden.net.

Die nächsten Termine sind:

Bezirk - Kinder & Jugendliche
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Licht und Schatten

Corona hat das Juze im Griff
Das Jugendzentrum in der Jugendkirche
hat nach wie vor stark mit der Corona-Pan-
demie, den Auflagen und den Einschrän-
kungen zu kämpfen. Der Jugendbereich,
der früher sehr groß war, ist nahezu kom-
plett eingebrochen und wird sich auch
nicht mehr erholen. Hingegen blüht der
Kinderbereich etwas mehr auf – das werden
dann wohl die neuen Teens und Jugendli-
chen des Juzes werden. 
Trotz allem ist es mühsam und nervenauf-
reibend, sich Tag für Tag neu den Situatio-
nen zu stellen. Wir hoffen nun darauf, dass
das Frühjahr und der Frühsommer uns wie-
der mehr Anlass zur Freude geben wird und
wir wieder mehr Kinder erreichen können.
Wir bitten auch die Gemeinden: Betet für
uns, so dass wir uns trotz der Steine, die in
dieser Zeit manches Mal im Weg liegen,
nicht zermürben lassen, sondern wir uns an
den schönen, freudigen Erlebnissen, die
diese Zeit auch zu bieten hat, erfreuen und
uns daran stärken!

Und wieder geht ein Jahrgang zu Ende
Auch in diesem Jahr werden wir drei junge
Menschen im Rahmen eines Gottesdienstes
zur Einsegnung aus dem Kirchlichen Unter-
richt entlassen. Nadja Kunzmann (Mitte),
Finn Ramge (rechts) und Colin Gounaropu-
los (links) beenden diese fast zwei Jahre
Kirchlichen Unterrichts nun am Sonntag,
dem 8. Mai, in einem Festgottesdienst in
der Erlöserkirche. Leider konnten auch sie
den KU nur unter Bedingungen der Corona-
Pandemie erleben, was sehr schade war
und ist. Dennoch denke ich, dass wir alle
das Beste daraus gemacht haben. Nadja
und Finn kommen aus der Gemeinde Gröt-
zingen, Colin aus der Jugendkirche/dem
Jugendzentrum.  Einen Abschlussabend
des Kirchlichen Unterrichts wird es pande-
miebedingt auch dieses Mal nicht geben.
Und bereits jetzt sind die Einladungen für
den neuen KU Jahrgang (2022/24) an die
Teenies versandt worden – wir hoffen auf
großen Zuspruch seitens der Teens für den
neuen Jahrgang und freuen uns auf sie.

Taufe und Gliederaufnahme in der Ju-
gendkirche
Im Frühsommer dieses Jahres werden wir
gleich zwei Taufen mit Gliederaufnahmen
feiern dürfen. Zwei Brüder, Kevin und Petar,
die im Juze aufgewachsen sind und dort be-
heimatet waren, haben nun als junge Män-
ner Anfang 20 beschlossen, dass sie ge-
tauft werden wollen. Sie haben Jesus als
ihren Herrn angenommen und wollen dies
durch die Taufe bezeugen. 

Die Taufe im Erwachsenenalter beinhaltet
in der Evangelisch-methodistischen Kirche
automatisch die Aufnahme in die Glied-
schaft der Kirche. Kevin und Petar werden
somit Kirchenglieder auf dem Bezirk, Ge-
meinde Jugendkirche. Die Taufe wird im
Frühsommer am Baggersee in Karlsruhe
stattfinden. Wir freuen uns alle sehr über
dieses Geschenk Gottes und bitten euch,
die beiden Brüder im Gebet zu begleiten.

Dominic Schmidt

Jugendkirche
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Der Posaunenchor der Erlöserkirche Karls-
ruhe hat seinen Ursprung im CVJM-Posau-
nenchor Karlsruhe, der über mehrere Jahr-
zehnte von Kurt Burkhard (EmK-Mitglied)
geleitet wurde. Viele Posaunendienste wur-
den in dieser Zeit u.a. auch in der Erlöser-
kirche durchgeführt. Martin Clauss, ein ex-
zellenter Trompeter, übernahm dann
Anfang der neunziger Jahre die Leitung
dieses Chors, die er 1998 krankheitsbedingt
abgeben musste. Da der Posaunenchor ab
diesem Zeitpunkt nicht mehr spielfähig
war, wurde er leider aufgelöst. In dieser
Bläsergruppe wirkten schon einige Bläser
unseres heutigen Posaunenchors mit, und
zwar Dietmar Herrmann, Henrik Roba-
kowski, Otmar Vöhringer, Uwe Weller und
Berthold Wolfinger.

Einige Bläser wollten weiterhin in einem
Posaunenchor spielen und so entstand die
Idee, zunächst im kleinen Kreis einen
neuen Chor aufzubauen. Die Gründung des
Chors erfolgte 1999 im Wesentlichen mit 6

BläserInnen (siehe Bild 1): Heike Roba-
kowski, Isolde Rihm, Martin Scheel, Henrik
Robakowski, Otmar Vöhringer und Uwe Wel-
ler als Leiter. Die 6 genannten sind noch
heute im Posaunenchor aktiv.

Ausgehend von diesen Bläsern ist der Chor
inzwischen gewaltig gewachsen (siehe Bild
2), u.a. aufgrund intensiver Jungbläseraus-
bildungen, dem Vorteil einer Stadt mit
Hochschulen und Universität, in der bla-
sende Studierende immer wieder den Weg
zu uns finden und der mittragenden Unter-
stützung durch unsere blasenden Pastoren
Kurt Junginger (2002 – 2012) und Daniel
Schopf (ab 2012) sowie der Chorleitung
durch Uwe Weller.

Es schien angebracht, über das Werden und
Wachsen des Posaunenchors eine Doku-
mentation in Bildern und Texten zu verfas-
sen, der sich Otmar Vöhringer im Rahmen
eines gerade fertiggestellten Fotobuchs
angenommen hat. Es wird in mehreren Ab-
schnitten über die Anfänge der Chorarbeit,
das Blasen bei besonderen Veranstaltungen
und Gottesdienste sowie der durchgeführ-
ten Serenaden im Waldklassenzimmer, in

der Erlöserkirche und bei Turmfesten an-
hand von Bildern berichtet. Das Blasen bei
der Waldweihnacht und bei besonderen Ge-
burtstagen, das gesellige Beisammensein
der BläserInnen sowie die Schulungswo-
chenenden zusammen mit dem Posaunen-
chor aus Weilheim/Teck werden hervorge-
hoben. Herausragende Ereignisse waren
die Reisen nach Nottingham/England und
nach Schwarzenberg/Erzgebirge. Schließ-
lich werden noch Bläserschulungen des
bcpd-Schwarzwaldverbands in Baerenthal
/Frankreich sowie mehrere Bundes- und
Verbandsposaunentage aufgeführt, in
denen unsere BläserInnen aktiv mitwirken. 

Erfreulicherweise haben in den letzten
Jahren mehrmals Maximilian Awiszus und
Peter Winney die Probenarbeit ganz oder
teilweise übernommen und auch in den
Gottesdiensten den Chor dirigiert. Seit
2018 gibt es sogar einen Ableger des Po-
saunenchors: Eine weitere motivierte
Gruppe innerhalb des Chores, die sich Wed-
nesday Brass nennt. Sie proben mittwochs
unter der Leitung von Maximilian Awiszus
und wirken auch selbstständig an Gottes-
diensten mit.

Otmar Vöhringer 
und Uwe Weller

Fotobuch Posaunenchor der Erlöserkirche – eine Dokumentation in Bildern und Texten -

Serenade Turmfest 2019

Der Start 2000

Bezirk
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Am 16. Januar 2022 fand der diesjährige
Allianzgottesdienst in Karlsruhe statt.
Wegen der Coronalage gab es diesmal keine
große Zentralveranstaltung, sondern eine
Online-Übertragung von verschiedenen
Gottesdienstelementen in die Ortsgemein-
den, die dann selbst den Rahmen gestalte-
ten. Als Gastprediger sprach Bastian Ha-
genlocher von Doxa Deo aus Stuttgart zum
Thema „Aufbruch“. Er hat uns, Christen aus
Karlsruhe, in seiner Predigt ermutigt und
herausgefordert, mit Jesus zusammen auf-
zubrechen zu den Menschen, denen Er
durch unsere Arbeit begegnen möchte. Die
Predigt kann man auf der Webseite der
Evang. Allianz (www.evalka.de) anhören.

Zur Evangelischen Allianz in Karlsruhe ge-
hören mehr als 50 verschiedene christliche
Organisationen und Kirchen. Sie alle ver-
bindet der gemeinsame Glaube an Jesus
Christus sowie der Wunsch, der Stadt Bes-
tes zu suchen. Der jährliche Allianzgottes-
dienst als Abschluss der Allianzgebetswo-
che Anfang Januar ist eine ökumenische

Veranstaltung mit dem Ziel, gemeinsam als
Christen aus einer Stadt Gottesdienst zu
feiern, miteinander am Anfang des Jahres
Gott anzubeten und uns in Fürbitte für un-
sere Stadt zu vereinen. 

Die beiden Vorsitzenden (Steffen Beck und
Alexander Gimbel) berichteten, dass die
Arbeit der Evangelischen Allianz in Karls-
ruhe neu strukturiert werden soll: Der
Fokus wird künftig nicht mehr auf wenigen
Großveranstaltungen liegen; vielmehr soll
es übers Jahr verteilt mehrere thematisch
geprägte Angebote geben. Man verfolgt
das Ziel, eine breite gemeinsame Basis des
Gebetes zu finden und immer weiter auszu-
bauen. Diese sog. Allianz-Foren werden
einen Rahmen bieten, zusammen in Grup-
pen für verschiedene Gesellschaftsbereiche
zu beten. Angedacht sind z.B. Gesundheits-
wesen, Wirtschaft, Schulen usw.
Die geplanten Termine für die neuen Foren
sind: 10. März, 30. Juni und 16. November
2022 jeweils um 19 Uhr. Weitere Informa-
tionen auf der Webseite www.evalka.de.

Krisztina Willy

Evangelische Allianz in Karlsruhe

Chorsänger gesucht!

Während der Vollversammlung des Ökume-
nischen Rates der Kirchen (ÖRK) wird das
Thema Musik eine sehr große Rolle spielen,
sowohl bei den drei Gottesdiensten, die
täglich im Plenum auf dem Festplatz gefei-
ert werden (morgens, mittags und abends)
als auch bei den für alle zugänglichen Ver-
anstaltungen und Gottesdiensten in dieser
Zeit. Speziell für die Gottesdienste auf dem
Festplatz werden noch viele Chorsänger ge-
sucht. Wer Interesse hat, darf sich gerne
bei Pastor D. S. Schopf melden. Voraus-
sichtlich wird es möglich sein, nicht nur für
die gesamte Zeit (31.8.-8.9.), sondern auch
an einzelnen Tagen mitzuwirken. Herzliche
Einladung an Singbegeisterte!                das

Acryl von U. Wilke-Müller © GemeindebriefDruckerei.de

Ökumene Bezirk

Jahreslosung 
2022
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Ökumenische Kellergespräche
Theologischer Gesprächskreis 
mit kompetenten Gesprächspartnern

dm-Filiale 
in der Karlstraße

Mitarbeiter Beiertheimer Tafel 

Ökumenisches Kellergespräch 
Dienstag, 15. März 2022, 19.30 Uhr, Ge-
meindezentrum Paul Gerhardt, Breite
Straße.

Frau Pfarrerin Dorothee Mack wird uns über
ihre „ Arbeit in einer Waldensergemeinde
und einer interkulturellen Methodistischen
Gemeinde in Italien“ erzählen. Frau Mack
ist seit 1. Juli 2021 Pfarrerin in der Ge-
meinde der Auferstehungskirche in Rüp-
purr. Frau Mack war 16 Jahre in Mailand
und hat dort als Pfarrerin 10 Jahre in der
Waldensergemeinde und 6 Jahre in der me-
thodistischen Gemeinde gearbeitet. Wir
freuen uns, dass wir sie für diesen Abend
gewinnen konnten und von der Arbeit einer
Pfarrerin in der Diaspora erfahren.

uf

Dank für die Osterkerze
Jedes Jahr bekommen die evangelischen
Gemeinden im Südwesten Karlsruhes (Mat-
thäus, Paul Gerhardt und unsere Erlöserkir-
chen-Gemeinde in der Innenstadt) im
Osternacht-Gottesdienst die Osterkerzen in
der Kirche St. Michael überreicht. In jedem
Gottesdienst erinnert uns diese Osterkerze
an die ökumenische Verbundenheit. Und
als Ausdruck unserer Dankbarkeit für dieses
sichtbare Zeichen haben die evangelischen
Gemeinden das Projekt der Kirchenge-
meinde St. Nikolaus – die Beiertheimer
Tafel – wieder unterstützt.

Beiertheimer Tafel 
Gerade in dieser Zeit der Pandemie kann
man beobachten, wie die wartende Menge
von Bedürftigen vor dem Laden in der
Marie-Alexandra-Straße lang ist, natürlich
auch durch den gebotenen Corona-Ab-
stand. Nach Rücksprache mit den Leitern
des Ladens, Herrn Beck und Herrn Strobel,
war klar, dass Kosmetikartikel beim Spen-
den Mangelware sind. Und so haben wir
wieder beim Drogeriemarkt dm Artikel ge-
ordert. Die Mitarbeiter von dm waren sehr
zuvorkommend und das Unternehmen un-
terstützte uns bei der Bestellung. So konn-
ten 124 Shampoos und 168 Duschgels
sowie eine stattliche Zahl an Zahncreme,
Seifen und anderen Kosmetikartikeln an
die Beiertheimer Tafel übergeben werden.

Die Beiertheimer Tafel hat über 3000 regis-

trierte Kunden, davon sind ca. 34 % Rent-
ner. Pro Einkaufstag (4 Öffnungstage)
kommen 180–200 Kunden (vor der Pande-
mie 300 Kunden). Der 5. Arbeitstag wird für
Neukundenanträge und Verlängerungen
der Berechtigungen benötigt. Für den Kun-
denausweis wird ein Nachweis vom Jobcen-
ter benötigt bzw. ein Rentenbescheid. Der
Ausweis muss gegebenenfalls nach einem
Jahr verlängert werden. Wieviel von den
Kunden eingekauft werden kann, hängt
von der eingefahrenen Spenderware ab.

Von den 63 Mitarbeitern sind 34 soge-
nannte 2€-Jobber und 4 Mitarbeiter in be-
fristeten Arbeitsverhältnissen sowie 2
Marktleiter. 60 Spenderläden werden täg-
lich mit 3 Tiefkühlfahrzeugen angefahren. 
Von der Beiertheimer Tafel unterstützt wer-
den noch verschiedene soziale Einrichtun-
gen, wie die Bahnhofsmission, Herz-Jesu-
Stift Mühlburg, das Ökumenische
Gemeindezentrum Oberreut, Streetworker
(Kriegsstraße) und „die Tür und Get in“.

uf

     e

Ökumene Südwest-Stadt
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Gemeinde-Infos

Sonntagsschule „reloaded“
Wir freuen uns darauf, dass wir ab 6. März
immer am ersten Sonntag im Monat ein be-
sonderes Angebot für Kinder und ihre El-
tern während und nach dem Gottesdienst
anbieten können. Zum einen werden wir
wieder eine Sonntagsschule während des
Gottesdienstes im Blauen Saloon anbieten,
und zum anderen wollen wir im Anschluss
an den Gottesdienst noch miteinander mit-
tagessen. Auch der Kirchgarten mit seinen
tollen Spielgeräten steht uns zur Verfü-
gung. 

Bitte meldet euch und eure Kinder immer
bis Freitagmittag bei Daniel Schopf an,
damit wir genügend Essen vorbereiten kön-
nen! 

Bibelgespräch
Ein wöchentliches Highlight findet jeden
Mittwoch um 10.30 Uhr im Tagungsraum 2
im Erdgeschoss der Erlöserkirche statt. Eine
aktuell kleine, aber feine Gruppe von inte-
ressierten BibelleserInnen nimmt sich für
ca. 60 Minuten Zeit, intensiv und ehrlich
miteinander über die Tageslese ins Ge-
spräch zu kommen, dabei entpuppen sich
meistens sehr spannende Gespräche über
Gott und die Welt, bei der jeder noch etwas
dazulernen kann.

In den kommenden Wochen bis Ende April
werden wir uns mit Abschnitten aus dem
Buch Josua, dem Epheserbrief und dem Jo-
hannesevangelium auseinandersetzen.
Herzliche Einladung!

Osterkreuz – eine gute Tradition
Auch dieses Jahr wollen wir das Osterkreuz
an Karfreitag wieder vor der Erlöserkirche
aufstellen. So können wir den Tod und die
Auferstehung Christi für die Menschen in
unserer Nachbarschaft sichtbar werden las-
sen. Aller Voraussicht nach werden wir die-
ses Jahr den Präsenzgottesdienst am
Ostersonntag vor der Kirche beginnen
(vielleicht auch den ganzen Gottesdienst),
so können wir zum einen an der wunderba-
ren Tradition des gemeinsamen Schmü-
ckens mit Blumen festhalten und trotzdem
mehr Abstand und frische Luft garantieren. 
Hoffen wir, dass es ein sonniger Tag sein
wird! Über die gottesdienstliche Gestaltung
des Karfreitags machen wir uns bereits Ge-
danken und sind für Ideen und Ratschläge
offen.

Emmausgang
Am Ostermontag um 10 Uhr laden wir herz-
lich ein zum ökumenischen Emmausgang,
an dem Daniel Schopf dieses Jahr aktiv mit-
arbeiten wird. Startpunkt ist St. Michael,
das Ziel Paul-Gerhardt. Ob ein Osterbrunch
möglich sein wird, können wir aktuell noch
nicht abschätzen. Nähere Informationen
folgen Anfang April.       das

Osterkreuz 2020

Karlsruhe Innenstadt
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Lebensmittel retten – Ein
Erlöserkirchen-Projekt 

Die Auswahl wird größer 
Inzwischen gehört der Freitagabend vor der
Erlöserkirche für etliche Leute aus dem
Quartier zu einem festen Termin im Wo-
chenablauf. Auch im Winter, trotz Kälte und
Dunkelheit, wird reger Gebrauch vom Le-
bensmittelretten gemacht. Seit einigen
Wochen haben wir das Sortiment erweitert
und können nun auch Gemüse, Obst, Mar-
melade, Wurst, Müsli und natürlich weiter-
hin auch Backwaren retten, indem wir es
einfach weiterverschenken. Wir sind sehr
dankbar darüber, dass uns zwei ehrenamt-
liche Helferinnen von „Foodsharing“ jeden
Freitag die Lebensmittel bringen und wir
lediglich die frohmachende Aufgabe haben,
diese Lebensmittel zu verschenken! Eine
wirklich geniale Sache, die für alle Beteilig-
ten mit sehr viel Freude und Dankbarkeit
verbunden ist. Gerne könnt ihr einfach mal
vorbeischauen und mit dabei sein. Die Mit-
arbeiter sind meistens ab 19 Uhr vor Ort,
um 19.30 Uhr beginnt die Verteilung und
meistens ist schon um 20 Uhr alles weg und
alle glücklich. Eine wirklich sinnvoll inves-
tierte Stunde Lebenszeit.

Manfred Walz wieder an der Orgel
Es ist für uns eine besondere Freude, dass
unser bewährter Organist Manfred Walz am
Sonntag, 30. Januar, wieder auf der Orgel-
bank saß. Als er zusammen mit dem Posau-
nenchor eine jubelnde Musik im Gottes-
dienst erklingen ließ, haben wir gemerkt,
wie beglückend es für ihn ist, dass die Ope-
ration seiner rechten Spielhand so erfolg-
reich verlaufen ist. Wir wünschen ihm und
uns noch viele Momente, die zur Ehre Got-
tes uns das Herz aufgehen lassen.

ff

Neues aus der Gemeindefamilie

Das Team bei der Vorbereitung

Cameron Becker in der Münchner Oper
„Danke für die schönen Grüße aus Karls-
ruhe! Gestern (30.1.) habe ich meine Pre-
miere und auch mein Debut als Hoffmann
in „Hoffmanns Erzählungen“ von Jacques
Offenbach gehabt (Staatstheater am Gärt-
nerplatz). Es war ein großer Erfolg, und ich
bin so dankbar für die tollen Kollegen, aber
auch für die Unterstützung vieler Freunde
und durch die Familie, die mir ermöglicht
hat, gestern da zu stehen.
Ein Glück, dass kein einziger Solist von ca.
22 Solisten positiv getestet war in dieser
Probenzeit. Ein echtes Glück! Möge es so

weitergehen, bis das
Theaterleben wieder
einigermaßen auf die
Beine kommen kann!

Ich habe hier im Glo-
ckenbach-Viertel ge-
wohnt und habe eine
neue Liebe zu der Stadt

entdeckt! Sehr viele gute Cafés und kleine
Einzelläden. Leider fehlte die Zeit und
Kraft, auswärts fahren zu können. Als Hoff-
mann habe ich sehr viel und sehr intensiv
geprobt! Vielleicht das nächste Mal, wenn
sie mich hoffentlich nochmals einladen.
Wenn das so ist, dann hole ich ein paar
Tipps von Euch!
Ich vermisse Euch sehr und hoffentlich er-
gibt sich die Chance uns wieder persönlich
zu sehen. Ich befürchte aber, dass es erst
in Juli sein wird!

Liebe Grüße aus München
Cameron

Karlsruhe InnenstadtKarlsruhe Innenstadt
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Hallo, liebe Karlsruher Gemeinden,
vielleicht kennt ihr mich schon, ich bin
Peter Winney und habe schon ein paar Mal
den Gottesdienst in der Erlöserkirche mit-
begleitet, an der Orgel oder im Posaunen-
chor.

Im Sommer 2019 bin ich von Freudenstadt
aus dem Schwarzwald nach Karlsruhe ge-
zogen, um hier Physik am KIT zu studieren.
5 Semester später bin ich immer noch

dabei, trotz Corona und den damit verbun-
denen Einschränkungen, momentan wieder
in Präsenz, Gott sei Dank.

Während meiner Schulzeit erhielt ich Orgel-
unterricht in der evangelischen Stadtkirche
Freudenstadt beim dortigen Kantor und
spiele seitdem hin und wieder sonntags in
verschiedenen evangelischen Kirchenge-
meinden und -bezirken. 

Auch im Posaunenchor der dortigen EmK
war und bin ich involviert, dort habe ich
auch Trompete spielen und Dirigieren ge-
lernt.

Hier in Karlsruhe wohne ich in einem der
Wohnheime an der PH (genauer im
Domus 7) in Bestlage: 10 Minuten zur Uni
und 5 Minuten zur Kaiserstraße. Auch
wenn ich viel Zeit für das Studium benö-
tige, spiele ich gerne im Posaunenchor
und bei „Wednesday Brass“ mit und darf
regelmäßig an der Orgel der Erlöserkirche
üben.

Ich danke allen, die mich offen und
warmherzig hier aufgenommen haben.
Kommt gerne auf mich zu, wenn ihr mehr
Fragen habt.

Liebe Grüße,
Peter

Peter Winney - junger Organist in der Erlöserkirche

Bild: Peter Winney; 

Collage: Friedemann Fegert

Peter Winney an der Orgel der Erlöserkirche

Karlsruhe Innenstadt
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Wer hätte gedacht,…

...dass wir auch das Weihnachtsfest von
2021 unter pandemischen Bedingungen
begehen würden?
Nun, D. Bonhoeffer bekennt in seinem
„Glaubensbekenntnis“ (aus: „Widerstand
und Ergebung“),  „...dass Gott aus allem,
auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen las-
sen kann und will“ und „...dass Gott uns in
jeder Notlage so viel Widerstandskraft geben
will, wie wir brauchen. Aber er gibt sie nicht
im Voraus, damit wir uns nicht auf uns
selbst, sondern allein auf ihn verlassen..“

Mit Gottes Hilfe also erlebten wir eine
schöne und feierliche Christvesper. Bei an-
dächtiger Stille wurde dem Gesang von Ru-
dolf van Niel („Stille Nacht“) gelauscht. Das
gleiche Lied erklang zum Gottesdienstaus-

klang nochmals, dann von der Gemeinde im
Freien, bei Kerzenschein (und Kampf gegen
Windattacken) gesungen, auf der kleinen
Bausatzorgel vom Organisten P.-G.Leihen-
seder und seinem Kalkanten G.Voss beglei-
tet. Auch das Schatten-Krippenspiel wurde
mit großem Interesse verfolgt. Es handelte
vom alten Vater Martin, welcher sehnsüch-
tig ein Treffen mit Jesus erwartete, bis er
merkte, dass er ihm schon längst begegnet
war, nämlich in den beliebigen Menschen,
denen er an diesem Tag seine Fürsorge auf
vielfältigste Weise hatte angedeihen las-
sen. Dies ist sicherlich ein guter Anstoß für
uns alle, noch achtsamer die Bedürfnisse
unserer Mitmenschen zu erkennen.

In der Jahresschlussandacht ließen uns Ge-
danken von Pfarrer Thomas Borchers zur
Jahreslosung 2022 auf das neue Jahr ein-

schwingen. Ein beschwingter Ausklang des
letzten Jahres gelang mit dem - wieder von
R. van Niel und P.-G. Leihenseder - vorge-
tragenen Peter-Alexander-Lied „Die kleine
Kneipe“. Denn bekanntlich stattete Gott
uns Menschen auch mit der Gabe des La-
chens aus. 

In diesem Sinne: Allen recht viel Kraft,
Gottvertrauen und ... Humor im Jahr 2022! 

Herzlichst! 
Die Baden-Badener EmK-Gemeinde

Anmerkung: Die für den 12.12. geplante
Taufe von Klein-Florian Dieterle haben wir
auf bessere Zeiten verschoben -  in der
Hoffnung, dass dieses Ereignis dann unbe-
schwerter gefeiert werden kann.

Baden-Baden
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Bei der Kindertaufe sprechen wir den Kin-
dern Gottes „Ja“ zu – und bei der Aufnahme
in die Kirchengliedschaft der EmK antwor-
ten wir auf Gottes Liebe öffentlich mit un-
serem persönlichen „Ja“. In der Gemeinde
sind wir miteinander unterwegs auf dem
Weg der Nachfolge Jesu. Wir bringen uns
hier mit unseren Gaben ein und überneh-
men Verantwortung - auch füreinander. 

Die Gliederaufnahme ist deshalb ein
 Zeichen, die eigene Verbindlichkeit in der
Gemeinde festzumachen und den Ge-
schwistern ein ganz bewusstes „Ja“ zuzu-
sprechen.

Am Ostersonntag feiern wir einen solchen
Festgottesdienst zur Aufnahme in die ver-
bindliche Gliedschaft unserer Kirche. 

Wenn du auch Interesse hast und diesen
Schritt in die Kirchengliedschaft tun
möchtest, melde dich bei Pastorin Bo-
glárka Mitschele. 

Wen dürfen wir am Ostersonntag als
neue Glieder willkommen heißen?

Friederike und Friedrich (Frieder) Layher
mit Joshua, Samuel, Micha und Amos

„Hallo, hallo, schön, dass du da bist…“ so
hat es damals vor 7 Jahren im Zwergentreff
angefangen. Und so haben wir uns von An-
fang an bei euch in der Gemeinde gefühlt.
Weiter ging es mit einem „Willkommen“ im
Gottesdienst, mit ermutigenden Predigten
und herzlichen Gesprächen nach dem Got-
tesdienst. Inzwischen haben wir weitere
Schätze bei Euch sammeln dürfen. Wir den-
ken da an das tolle Bezirkswochenende,
Treffen im Waldklassenzimmer, Gemeinde-
mittagessen, Mini-Erlebnistreffen, Kinder-
gottesdienste, Patenschüssel und vieles
mehr. Vor allem aber an viele, viele wert-
volle Begegnungen. 

Wir als Familie fühlen uns in der Gemein-
schaft sehr gut aufgehoben. Das wollen wir
auch gerne mit unserer Aufnahme zum Aus-
druck bringen.

Zsófia Mitschele

„Hallo, hallo, schön, dass du da bist…“ so
hat es auch bei mir vor 18 Jahren im Zwer-
gentreff angefangen. Der einzige Unter-
schied: Ich kann mich nicht mehr daran er-
innern. Denn schon seitdem ich denken
kann, gehe ich zusammen mit meiner Fami-
lie in diese Gemeinde. Ich kenne das gar
nicht anders und hatte auch nie ein Pro-
blem damit. Sogar ganz im Gegenteil:
Heute bin ich froh, dass ich in so einem Um-
feld aufwachsen durfte. Schon von klein
auf wurde mir vermittelt, dass es einen Gott
gibt, der mich so liebt und annimmt, wie ich
bin. Durch diese tiefe Zuversicht in mir be-
gann ich mich immer mehr zu öffnen und
kam schließlich zum „Wilden Süden“, der
heute ein wichtiger Teil meines Lebens ist. 

Aber auch hier in der Gemeinde fühle ich
mich wertgeschätzt, insbesondere wenn ich
mich mit meiner Leidenschaft, dem Musik-
machen, einbringe und dadurch vielen eine
Freude machen kann. Aufgrund dieser Er-
fahrungen, die mich näher zum Glauben
gebracht haben, merke ich, wie unglaublich
wichtig es ist, sich für eine Gemeinschaft zu
entscheiden. Auch wenn ich von Grund auf
schon immer dazu gehört habe, entschied
ich mich nun zur Gliederaufnahme.

Erntedankfest in der Chris-
tuskapelle Baden-Baden

Gliederaufnahme am Ostersonntag, 17. April

Durlach-Aue
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In seiner ersten Sitzung im neuen Jahr
2022 hat der Gemeindevorstand Durlach-
Aue Rückschau auf 2021 gehalten: Was ist
gelungen? Wofür sind wir dankbar? Was
wollen wir aber auch an Enttäuschung,
Ärger oder Schuld abgeben und hinter uns
lassen? Und was wünschen wir uns für un-
sere Gemeinde im neuen Jahr? 

Trotz des von der Pandemie schwer gekenn-
zeichneten vergangenen Jahres überwiegt
die Dankbarkeit: Wir haben mit Gottes Hilfe
das Beste aus der Situation gemacht, und
vieles hat Früchte getragen. Wir haben uns
vorgenommen, den Einzelnen nachzuge-
hen und auf verschiedenen Wegen – z.B.
mit handschriftlich geschriebenen Post-
karten, kreativ gestalteten und persönlich
vorbeigebrachten Geschenktüten zu
Ostern, Muttertag und Weihnachten – Sig-
nale zu senden, dass wir zusammengehö-
ren und aneinander denken. 
Trotz eingeschränkter Begegnungsmög-
lichkeiten hat Gott unsere Gemeinschaft
zusammengehalten und auch neue Kon-
takte entstehen lassen. Wenn dennoch
manchmal Lücken in der Kommunikation
entstanden und/oder jemand durchs Ras-
ter gefallen ist, bitten wir von Herzen um
Vergebung!

Dankbar sind wir auch für die verschiede-
nen Teams unserer Gemeinde, die uner-
schrocken weitergeplant und nach kreati-
ven Wegen gesucht haben. Das Café-Team
hat z.B. alles drangesetzt, dass unser Café
Grüne Aue im Oktober zum ersten Mal seine
Türen öffnen  konnte und seitdem ein wich-
tiger Begegnungsort und „Tankstelle“ für
viele Menschen geworden ist.

Für das neue Jahr wünschen wir uns natür-
lich, dass bzgl. des Pandemiegeschehens
endlich wieder entspanntere Zeiten kom-
men, und dass wir einen guten Umgang mit
dem Virus finden und pflegen. Unser Traum
ist, dass unsere neue Christuskirche am
Standort Durlach-Aue mit Leben gefüllt
wird; dass Begegnungen stattfinden, die
Gottes bedingungslose Liebe und Wert-
schätzung gegenüber jedem Menschen ver-
mitteln; dass wir wieder Gottesdienste fei-
ern können, in denen wir uns gegenseitig
stärken und ermutigen, gemeinsam singen
und beten und daraus Kraft für unseren All-
tag schöpfen.

Mitte Februar trifft sich der Gemeindevor-
stand erneut -  zu einem Klausurvormittag,
an dem u.a. konkrete Ziele und Schritte für
das neue Jahr 2022 geplant werden. Bitte
begleitet die Arbeit des Gemeindevor-
stands im Gebet! Boglárka Mitschele

Monasterace Marina in Kalabrien tief im
Süden Italiens ist ein Ort, den man nicht
so schnell vergisst. „Kalabrien” ist  eine
Freizeit mit ca. 50 Personen, die jedes
Jahr in den Pfingstferien stattfindet.
Wir verbringen unsere Zeit in einem
schönen Haus direkt am Meer, in dem
kleinen Ort mit toller Strandpromenade
und überaus freundlichen Menschen,
bei denen wir inzwischen schon gut be-
kannt sind. 

Zwei Wochen voller Entspannung, Ac-
tion und viel Sonne! Wir möchten uns
gegenseitig kennenlernen, neue (inter-
nationale) Bekanntschaften machen
und uns über den Glauben austauschen.
Weitere Infos unter: www.emk-karls-
ruhe.de/kalabrien oder über den QR-
Code. Das OrgaTeam Kalabrien

Kalabrien-Freizeit:
3. bis 18. Juni für Jugendliche
von 14 bis 21 Jahren

Gruß aus dem Gemeindevorstand

Durlach-Aue
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Als Forum für den Austausch innerhalb der
Gemeinde zu wichtigen Themen hatte sich
“Treffpunkt Gemeinde (TG)” schon vor Co-
rona bewährt. Für die Frage, wie die Gröt-
zinger Gemeinde mit und „nach“ Corona
leben will, ist es auch jetzt hilfreich: Einer-
seits tut es ganz einfach gut, sich ab und zu
zu sehen – und wenn es nur per Video-
Schalte ist. Andererseits hilft es auch,
schon mal den Blick nach weiter vorn zu
werfen, als nur auf die Entwicklung der Co-
ronazahlen zu achten. Einmal in Präsenz
und einmal per Zoom hat „TG“ im vergan-
genen Jahr stattgefunden. Die Begegnun-
gen in echt und virtuell haben mir - als
immer noch „Neuem“ – geholfen, die Men-
schen ein wenig mehr kennenzulernen. 

Um in Kontakt zu bleiben, laden wir ca. ein-
mal im Monat dazu ein. Die nächsten Ter-
mine zum Vormerken: Montag, 21.2., 19:30
Uhr (sehr wahrscheinlich per Zoom); Frei-
tag, 25.3., 19:30 Uhr (wenn’s gut läuft, in
der Christuskapelle).

Ein großes Thema des Bezirks ist die Frage,
wie wir an drei Standorten künftig Gottes-
dienste feiern wollen. In Grötzingen hat
sich eine „Gottesdienstwerkstatt“ gebildet,
um konkrete Ideen zu entwickeln. Die
guten Erfahrungen mit der etwas unge-
wöhnlichen Christvesper in der Einfahrt
unserer Christuskapelle haben uns ermu-
tigt, sobald das Wetter es zulässt, Gottes-
dienste im Freien zu feiern.

Ich bin gespannt auf weitere Ideen, wie wir
in Grötzingen Gemeinde leben wollen. Nie-
mand weiß, was die Zukunft bringt, aber

sie wird kommen und Gott wird schon da
sein. Ich habe Lust drauf, sie mit anderen
zusammen zu gestalten, um die Gegenwart
Gottes in unserer Welt zu erleben und an-
dere spüren zu lassen.         Tilmann Sticher

Geburt von Elija Johann Lacher
Annika Lacher, geb. Friedrich und Jona-
than Lacher freuen sich über die Geburt
ihres Sohnes und schreiben uns:
„Am 22. Januar  ist unser kleiner Elija Jo-
hann behütet auf dieser Welt angekommen.
Er ist unglaublich wundervoll und zauber-
haft. Wir sind so dankbar und verliebt, erho-
len uns von einer rasanten Geburt und lernen
uns in Ruhe kennen...” 
Wir gratulieren und wünschen der Familie
Gottes Segen!

Treffpunkt Gemeinde

Grötzingen



21

Herausgeber
Evangelisch-methodistische Kirche, 
Bezirk Karlsruhe

Redaktion: 
Email: einblick@emk-karlsruhe.de
Daniel S. Schopf (das) V.I.S.d.P., 
Dr. Friedemann Fegert (ff), 
Boglárka Mitschele (bm), 
Tilmann Sticher(ts)
Dominic Schmidt(ds)
Dirk Pallmer (dp)
Unter Mitarbeit von

Ursula Fegert (uf),
Michael Moerschel. 

Bilder: 
Dr. Friedemann Fegert, 
Dr. Otmar Vöhringer,
Peter Winney, 
Daniel Schopf,
Sigrid Eder,
Boglárka Mitschele,
Martin Großhans,
Elif Wolman,
Dominic Schmidt,
gänseblümchen/pixelio.de.

Grafiken/Basis-Layout: 
Daniela Henninger 

Auflage: 850              
Druck: Druck24.de
Redaktionsschluss für die nächste Aus-

gabe: 30.03.2022
Wir behalten uns vor, zugesandte Text-
beiträge zu kürzen.

Pastor Daniel Schopf
Tel. (0721) 357054,  Fax: (0721) 9377938, email: daniel.schopf@emk.de

Gemeindevertreter:  Dr. Friedemann Fegert
email: friedemann.fegert@emk-karlsruhe.de 

Hermann-Billing-Str. 11, 76137 Karlsruhe
www.emk-karlsruhe.de

IBAN: DE18 6605 0101 0009 0333 58

Pastor Tilmann Sticher
Tel. (0721) 481370, email: Tilmann.sticher@emk.de

Gemeindevertreter: Ulrich Wankmüller
email: ulrich.wankmueller@emk-karlsruhe.de

Mühlstr. 9, 76229 Karlsruhe
www.emk-karlsruhe.de

IBAN DE64 6605 0101 0022 5166 94

Pastorin Boglárka Mitschele
Tel. (0721) 9213406, email: boglarka.mitschele@emk.de

Gemeindevertreter: Dr. Dietmar Köhrer
email: dietmar.koehrer@emk-karlsruhe.de 

Kärntner Straße 18,76227 Karlsruhe
www.emk-karlsruhe.de

IBAN DE28 6605 0101 0010 4437 52

Pastor Dominic Schmidt
Telefon: (0721) 7540802, Mobil: 0174 2149679, email: dominic.schmidt@emk.de

Hermann-Billing-Str. 11, 76137 Karlsruhe
www.jugendkirchekarlsruhe.de

IBAN  DE33 5206 0410 0005 0200 34

Gemeindevertreter: Michael Moerschel (Pastor  i. R.)
Tel. (07221) 3733194, email: michael.moerschel@emk.de

Lichtentaler Straße 77a, 76530 Baden-Baden
IBAN DE26 5206 0410 0005 0213 24

ImpressumERLÖSERKIRCHE INNENSTADT

CHRISTUSKIRCHE DURLACH-AUE

CHRISTUSKAPELLE GRÖTZINGEN

ESPIRITO JUGENDKIRCHE

CHRISTUSKAPELLE BADEN-BADEN

Foto: gänseblümchen/pixelio.de



„… ein Ort des Zusammenkommens, der Gemeinschaft und des Wohlfühlens.“ F. (39)
„… ein Treffpunkt für die Gemeindefamilie!“ I. (70)
„… Treffpunkt – Auszeit!!! – Latte Macchiato – Leute treffen – Gespräche …“ E. (54)
„… Der Kuchen schmeckt sehr gut, und es ist eine schöne Atmosphäre.“ R. (10)
„… Lachen, Quatschen ohne Termindruck!!!“ V. (53)
„… ein sehr schönes neues Café in einem wunderbaren Gebäude. Das Team ist mit Herzblut dabei, dies
spürt man schon beim hinein kommen.“ J. (23)
„… Begegnung mit lieben Menschen und Futter für Leib und Seele.“ P. (47)
„… eine sehr willkommene Bereicherung für Aue!“ L. (52)
„… Radtour, Genießen, Abschalten, Spielen, Freunde treffen!“ A. (37)
„… Ort der Begegnung – entweder beim Arbeiten mit netten Leuten oder beim gemütlichen Treffen
zum Kaffee mit Freunden.“ A. (47)
„… nicht weit von unserer Wohnung nette Leute treffen, entspannte Atmosphäre genießen und su-
perleckeren Kuchen verspeisen.“ H. (49) +O. (52)
„… Oase im Trubel – Erfrischt an der Quelle“ P. (74)
„… eine hilfreiche Abwechslung zu meiner Einsamkeit.“ W. (89)

Das Café Grüne Aue 
ist für mich …


